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Der 1. Weltkrieg ist schon im Gange, als diese Mitteilung den Markt innerhalb und außerhalb der noch großen 
Monarchie erreichte. Die Niederlassungen in Budapest, Prag und Zagreb befinden sich noch auf „Heimatboden“. 
Die Werke in Simmering und Brunn am Gebirge beginnen unter der Leitung von Generaldirektor Ing. Abelmann 
mit der Erzeugung von Produkten aus Steinkohlenteer, Dachdeckungsbahnen, Isoliermaterialien, Desinfektions- 



Mitteln, Ruß und etlichen anderen chemischen Produkten. 

 
 

Die Produktion von Chemie-Rohstoffen wie zum Beispiel 
Steinkohle im böhmischen Aussig, aber auch die 
Reifenproduktion bei Semperit, bereits 1896 aus den 
Gummi-Werken Reithoffer herausgegangen, wo reichlich 
Ruß benötigt wird, meldet jährlich neue Rekord-
Produktionszahlen. 
 

1917 
 
Der Verlauf des Krieges ist aus Sicht der 
Donaumonarchie erfolgversprechend; aus den meisten 
Gebieten gibt es nur Siegesmeldungen, die sich nicht nur 
positiv auf die gesamte Wirtschaftslage, sondern auch auf 
den Geschäftsgang von Teerag auswirken: in Königgrätz 
(heute Hradec Kralove, Tschechische Republik) nahe Prag und nur ca. 200 Kilometer vom Chemie-Zentrum der Monarchie in 
Aussig (heute Usti nad Labem) entfernt, wird eine neue Teerproduktenfabrik eröffnet, in Schlackenwerth bei Karlsbad (heute 
Karlovy Váry) wird ergänzend die Pappenfabrik zugekauft. Eine Dividende von 16 Prozent spiegelt die gute Wirtschaftslage 
wider. 
 

 
Straßenbauarbeiten 1917 in Prag 

 
1919 

 
Mit dem verlorengegangenen Krieg und dem Verlust sämtlicher Kronländer, und damit auch dem direkten Zugang zu den 
wichtigsten Rohstoffen kehrt Armut in die Bevölkerung ein: ein Wohlfahrtsfonds mit der stattlichen Dotierung von 200.000 
Kronen, die 3 Prozent des Aktienkapitals entsprechen, wird gegründet – in Ergänzung zu Firmenpensionen für Angestellte und 
Krankengeld-Zuschüssen. 
 
Die in den Kronländern liegenden Betriebe und Niederlassungen gehen verloren. 
 
 

 
Gussasphalteinbau am Wiener Michaelerplatz 

 
 



1920 
 

Durch den Zukauf der Firma ASDAG (Asphalt- und Dachdeckungs-Gesellschaft mbH)  –  in den 80-ern des vor-vorigen 
Jahrhunderts durch 
Zusammengehen der 3 Firmen 
Cooper & Co., der Bauabteilung 
des Teerag-Stammhauses Paul 
Hiller & Co, Franz Schneider 
entstanden, konnten alle 
Aktivitäten von der Asphaltierung 
bis zur Dachdeckung aus einer 
Hand angeboten werden. 
 

 
 
 Die 
 
TEERAG-ASDAG 
 
war geboren! 

 
Bild:  pferdegezogener Gussasphalt-Transportkocher 

 
           1921 

 
Aufgrund des immer rasanter werdenden Umstieges von Pferdefuhrwerken auf Kraftfahrzeuge – vor allem die Umstellung im 
Schwerlasten-Transport wurden  in Wien die Straßenqualitäten über Gebühr beansprucht, die ständige Staubbelastung zur 
Qual. Da entschloß sich die Wiener Stadtverwaltung zu rigorosen Sanierungsmaßnahmen. In der Folge entstand mit Teerag-
Asdag eine vertraglich abgesicherte Kooperation die den Aufstieg zum führenden österreichischen  
Unternehmen auf dem Gebiet der Teer-Destillation, der Teerprodukten- und Dachpappenerzeugung zur Folge hatte.      
 
80 Prozent des bei den Wiener Städtischen Gaswerken als Nebenprodukt anfallenden Rohteers aus der „Stadtgas“-Produktion 
– rund 30.000 jato reinen Steinkohlenteers - waren dem Unternehmen vertraglich zugesichert, das somit als eine wichtige 
Einsatzmöglichkeit fand. 
 
Ein gewaltiger Bauboom erfasste die Bundeshauptstadt, vom legendären Wohnbau im „Roten Wien“ bis zu großzügigen  
Straßenbauten- und Sanierungen, Gewässer-Regulierungen und vieles mehr .... 

 
 1922  

 
Die Wiener Gaswerke  erwerben 40 % am Unternehmen, die im Laufe der nächsten Jahrzehnte fast das Volumen als Alleineigentümer 
einnehmen werden. 

 
Durch Ausbau und Modernisierung des Werkes Simmering  wird die Kapazität der Teerdestillationsanlage auf 40.000 jato den 
neuen Marktgegebenheiten angepasst. 
 
Zunächst entwickelt sich der bituminöse Straßenbau zögerlich; in Wien werden noch überwiegend Stampfasphaltbeläge auf 
Betonunterlage der Vorzug gegeben. Für den Bau der Wiener Ringstraße erinnert man sich der in vorangegangenen 
Jahrhunderten, vor allem in Schlössern und großen Herrenhäusern weltweit eingesetzten „geräuschlosen“ 
Holzstöckelpflasterungen, die allerdings aus Witterungsgründen nur im Innenbereich verlegt waren. Für den Außenbereich 
mussten daher sinnvolle Imprägniermöglichkeiten gesucht  werden. 
 

1923 
 

errichtet die TEERAG Aktiengesellschaft in Simmering für „geräuschlose“ Holzstöckelpflasterungen eine 
Holzimprägnierungsanlage und ein Sägewerk. Bilddokument über Kopfstöckelpflasterung siehe 1932. 
Für die Verbesserung der Straßendecken werden neue Weiterentwicklungen erarbeitet: erste Ölungen werden ausgeführt und 
Mischdecken unter Verwendung von Bitumen und Straßenteer hergestellt. Vorerst sogenannte Kompressionsbeläge, die durch 
eine Oberflächenbehandlung geschützt werden, später die nach dem Betonprinzip mit Hohlraumminimierung hergestellten 
Decken unterschiedlichster Art. Alles Ergebnisse aus einer ausgezeichnet guten Zusammenarbeit TEERAG-Chemiker – 
ASDAG-Bautechniker, die dem Unternehmen und seinen Produkten zu hohem Qualitätsstandard verhalfen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



1924 
 

 
Erste Mischanlage im Werk Kagran 

 
1926 

 
Vertrag mit der deutschen COLAS-Kaltasphalt GmbH, Dresden; in der Folge Gründung der „Kaltasphalt-Straßenbau GmbH“. 
 

1926 - 1927 
 

Neuerliche Erweiterung der Produktionsstätte Simmering: der gesamte inländische Bedarf an Teerprodukten kann abgedeckt 
werden; auch Exporte sind nun möglich. 
 

1927 
 
Erste Niederlassungsgründung in Graz. 
 

1928 
 

Ausbau der Wörthersee-Bundesstraße 
 

 
   Asphaltmischanlage 1928 

 
1929 

 
Errichtung der damals größten und modernsten Dachpappen-Produktionsanlage im Werksgelände Simmering; in der Folge 
Besitzerweiterung durch den Ankauf der Firmen  
 
Heilpern & Haas 
Chemische Fabrik für Teerprodukte 
Wien XIX, Leopoldauerstraße 37 
Inhaber: Dr. Johann Heilpern u. Rudolf Haas 
Telefon: 10.432 
Kontor Wien I, Schulerstraße 18 
Telefon: 76087, 76088 
 

Heilpern & Haas  
blieb weiter General-Repräsentanz der Kristallsodafabrik Moosbierbaum 

 
Posnansky & Strelitz, C. Haumanns Witwe & Söhne über die zum Zeitpunkt der Artikelerstellung keine Details verfügbar waren. 
(Anmerkung des Herausgebers Stand September 2008) 
 

                                                                                1930 



     Straßenbau in Österreich 1930  

 
Gründung der Niederlassung Linz. 
 

1932 
 

Der Bau von Betonstraßen wird forciert; Teerag-Asdag entwickelt sich zur Universalstraßenbaufirma; Gründung der 
Niederlassung  Salzburg. 
 

 
Holzstöckelverpflasterung der Augartenbrücke in Wien 1932 

 
12.4.1937 

 
stirbt mit Th. Abelmann Mitbegründer und langjähriger General-Direktor; sein Nachfolger wird Franz Arbter. 
 

1938 – 1945  
 

Franz Arbter und Franz Zechel  bilden den 2-köpfigen Vorstand, die 1940 von Dr. Hanns Menzel und Dipl. Ing. Laurenz Beer 
abgelöst werden. 
Kriegsbedingte Drosselung der Aktivitäten; Schwerpunkt liegt auf Instandsetzungs- und Erhaltungsarbeiten. Während des 
Krieges bleiben die Betriebe in Wien von Bombentreffern verschont. In den letzten Kriegstagen wird allerdings das Werk 
Simmering von den Kampfhandlungen erfasst: ein Drittel des Werkes wird vollkommen zerstört, ein Drittel schwer beschädigt, 
aber das letzte Drittel mit den Maschinenanlagen bleibt unbeschädigt – trotzdem war das Werk lahmgelegt. Auch das Werk 
Kagran und die Betriebsstätten in Linz und Graz mussten schwere Zerstörungen verzeichnen. 
 

1945 
Nach Kriegsende beginnt  zügiger Wiederaufbau unter der Leitung von Ing. Alfred Vezekenyi und Alois Klimesch; bereits im 
Spätsommer werden – noch eingeschränkt – in Simmering die Arbeiten wieder aufgenommen. 
 

1946 
 

Planvolle Instandsetzungen von Maschinen und Geräten, Ausbau der Betriebsstätten.  Aufbau des Fuhrparks und gezielter 
Ankauf leistungsvoller Baugeräte gewährleisten einen erfolgreichen Neustart, der sich in den darauffolgenden Jahren 
wirtschaftlich manifestiert. 
 
Der Bedarf an Baumaterialien steigt, der Baustoff Bitumen verdrängt Teer als Bindemittel in allen Bereichen. 
Arbeitskräftemangel bewirkt weitere Mechanisierung und Anschaffung modernster und effektivster Maschinen und Anlagen. 
 

1952 
 

Erwerb der Fa. Euphalt-Kaltasphal mit Sitz in Linz. 
 

1953 
Bauleitung Krems selbstständige Niederlassung. 
 

1954 
 

Bauleitung Klagenfurt selbstständige Niederlassung. 
 

 



1957 
 

Investition in die größte Mischanlage Österreichs mit einer Stundenkapazität von 60 t – gerade rechtzeitig, um für den im selben 
Jahr begonnen Bau der Westautobahn gerüstet zu sein. Die Bauabteilung der ASDAG ersteht in Arbeitsgemeinschaft das erste 
niederösterreichische Betondeckenbaulos; mit befreundeten Firmen stellt man 90 Kilometer der neuen Autobahn her. 
 

1958 – 1963 
 

Nach dem Ableben Dirktor Vezekenys mehrere personelle Veränderung im Vorstand, Stefan Hritzka (VorstVors.) und Attilo 
Kubik leiten die Geschicke des Unternehmens. 
 

20.11.1964 
Umbenennung der Firmenbezeichnung in  
 

TEERAG-ASDAG Aktiengesellschaft 
 

In Wien werden zahlreiche Bauvorhaben unterschiedlichster Größe fertiggestellt: Donaukanalbegleitstraße, Prager Straße, 
Grünbergstraße, u. v. a. m.; in den Bundesländern Beteiligung an mehreren Baulosen der Westautobahn – Mondsee-Straß, 
Zubringer Linz-Mitte, und andere; ebenso maßgebliche Beteiligung am Ausbau der B 17. 
 
Mit dem Ausbau der Autobahnen erhöht sich das Verkehrsaufkommen rasant, und bringt für den einheimischen und den  
devisenbringenden Tourismus wichtige, neue Impulse. 
 
Durch Modernisierung und Erweiterung in den Maschinen- Anlagen- und Gerätepark werden steigende Marktanteile gesichert. 
 

1966 
 
Mit dem Erwerb der Grazer Firma „Technisches Büro Sepp Stehrer KG“ verstärkt TEERAG-ASDAG ihr Engagement im 
Baustoffhandel. 
Im Werk Simmering wird eine moderne Asphalt-Heißmischanlage mit Doppeltrommelsystem installiert; die bestehende 
Dachpappenproduktion wird modernisiert und erweitert. 
 

1968 
 

tritt nach 47-jähriger Tätigkeit im Unternehmen Direktor Attilo Kubik in den Ruhestand, der langjährige Direktor der 
Niederlassung Klagenfurt Ing. Prade wird in den Vorstand berufen. 
 
Der allgemeine Bauboom erfährt spürbare rückläufige Tendenzen; vor allem das Bauvolumen im Tiefbau ist betroffen. 
 

1969 
 

Gründung der Zweigniederlassung in Parndorf – Stützpunkt für die umfangreichen Bauvorhaben im Burgenland. 
 
Der Umsatz überschreitet erstmalig die 500.000.000,--Schilling-Marke; davon mehr als 70 % aus Bundesländer-Aktivitäten. 
Durch die Umstellug von Leuchtgas auf Erdgas und damit verbundenem Wegfall der traditionellen Rohstoffbasis wird die 
Rohteerdestillationsanlage stillgelegt. In der Folge werden Asphaltstraßen mit Bitumen hergestellt. 

 
1970 

 
Auf dem ehemaligen Betriebsgelände des Gaswerkes Leopoldau wird die damals größte Asphalt-Heißmischanlage Österreichs 
in Betrieb genommen. 

 
Straßenbau in Österreich 1970 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1971 

 
Veränderungen im Vorstand: KR Ing. Robert Prade Vorsitzender, Dkfm. Dr.  Friedrich Hinterleitner sein Stellvertreter. 
 
Mit der Beteiligung an der Firma Iso-Bau GmbH beginnt der Einstieg in den Kunststoff-

Abdichtungsmarkt mit dem Schwerpunkt Tunnelbauten. 
 

Gründung der Niederlassung Feldbach. 
1973 

 
Die Firma Oberhuber GmbH in Linz,  
ein seit 50 Jahren tätiges Pflasterunternehmen wird erworben. 
 



Erwerb der Kärntner Firma „Baugesellschaft mbH Erhard Mörtl“ mit Schwerpunktaktivitäten im Lavanttal wird zu 75 % erworben. 
 
Öffentliche Hand reduziert Bauvorhaben. 
 
Die 1969 eingeleitete Umstellung auf EDV ist abgeschlossen. 
 

1974 
 

Große Asphalt-Mischanlagen werden als Konsortialanlagen, dem wirtschaftlichen Trend folgend, in Kalsdorf, mit der Firma 
Böchheimer Bauges.mbH. im Burgenland, und bei Schwechat, aufgebaut. 
 

1975 
 

Einführung der 40-Stunden-Woche. 
 
Erwerb der Fa. Hoch- und Tiefbau Franz Böchheimer & Co Baugesellschaft mbH in Stegersbach zu 50 %. 
Der Erwerb der restlichen 25 % an der „Baugesellschaft mbH Ehrhard Mörtl“ erhöht die Anzahl der Tochtergesellschaften auf 
13. 
 

1978 
 

Die umsatz- und ertragsschwächeren letzten 3 Jahre sind vorbei, der Markt verzeichnet starke Belebung. 
 
Die „Richard Gradischnig Bauges.mbH.“ in Villach wird zu 100 % übernommen. 
 

1980 
 

Der Konzernumsatz überspringt die 2 Milliarden-Schilling-Marke. 
 
Mit 13 Tochtergesellschaften und 9 Beteiligungen ist eine weitere Expansionsphase erreicht; in Arbeitsgemeinschaften arbeitet 
Teerag-Asdag am Bau des Draukraftwerkes Villach.  
 
Das größte Dach Europas bei GM in Aspern bei Wien wird mit Folienabdichtung gedeckt.  
 
Wesentliche Abschnitte der Südautobahn im Wechsel-Bereich werden in Arbeitsgemeinschaften errichtet. 
 
Konsortiale Großmischanlagen in Gunskirchen und Siggerwiesen nehmen ihren Betrieb auf. 
 

1983 
 

werden von Beteiligungsfirmen die ersten Mülldeponien im Sinne des neu definierten Umweltschutzes in der Schweiz 
abgedichtet, in Salzburg zur Abdichtung von Wasserschutzdämmen die Arbeiten begonnen. 
In Knittelfeld entsteht eine große Mischanlage. 
 

1984 
 
 In diesem Jahr überschreitet die Mischgut-Tonnage die Ein-Millionen-Tonnen-Grenze; TEERAG-ASDAG erzeugt damit mehr 
als 12 % des österreichischen Mischgutaufkommens. 
 
Iso-Bau führt mehr als 2 Millionen Quadratmeter Tunnelabdichtungen in Österreich und Deutschland aus. 
 

1986 
 

Teerag-Asdag übernimmt die Firma „Tiefbau Ges.mbH.“ in Bruck/Mur mit 300 Mitarbeitern und startet ihre Tätigkeit auf den 
Hohlraumbausektor. 
 

1987 
 

Die Errichtung einer Niederlassung in Tirol wird vom Aufsichtsrat beschlossen. 
 
Der Jahresumsatz übersteigt die 3 Milliarden-Schilling-Grenze. 
 
Durch Gründung der ASDAG Baugesellschft mbH und der TEERAG Handelsgesellschaft mbH. erfolgt eine konsequente 
Trennung der Bau- und Handelsaktivitäten. 
 
Mit der Errichtung der TEERAG-ASDAG Abdichtungs- und Isolierungsgesellschaft mbH. ging die Dach- und Isolierabteilung in 
die Verselbstständigung. 
 

1988 
 

TEERAG-ASDAG ist an 23 Asphaltheißmischanlagen beteiligt – bei einigen zu 100 %. Gesamt-Jahresproduktion 1,2 Mio jato! 
Gesamt-Beschäftige 2.500 Mitarbeiter. Erhöhung des Grundkapitals auf 90.000.000 Schilling. Jahresumsatz knapp 3,6 Mrd ATS 
 

1989 
 

Weitere Expansionsphase: Gründung der Niederlassung Wattens. 



Die Iso-Bau GmbH Wien geht zu 100 % an die TEERAG-ASDAG und gründet die Iso-Bau GmbH Deutschland. 
 
Beteiligung an der neugegründeten ZALABIT-Handelsgesellschaft mbH zu 25 %; Handel mit Bitumen und Bitumen-Produkten  
 
Beteiligungsaufstockung an der Hoch- und Tiefbau Franz Böchheimer & Co Baugesellschaft mbH, Stegersbach auf 100%. 
Damit wird indirekt die Bitu-Baugesellschaft mbH Oberwart zu 100 % übernommen. 
 
Gründung der Hans Böchheimer Hoch- und Tiefbaugesellschaft mbH. 
 

1991 
 

Die TEERAG-ASDAG notiert an der Wiener Börse. 
 
1992 

 
Erwerb der Aktienmehrheit an der Prager Straßenbaugesellschaft PSVS gegen 

stärkste Mitbieter-Konkurrenz – damit ist der erste Schritt nach 
„Zentraleuropa“ getan. 

 
 
   

Direktionsgebäude der PSVS im Prager Zentrum 
 

 
 
 

 
1993 

 
Als Ergebnis verstärkten Umwelt-Bewusstseins Verschmelzung der TEERAG-ASDAG Umweltschutzgesellschaft m.b.H., Wien 
und die Iso-Bau Gesellschaft m.b.H. mit der TEERAG-ASDAG  Aktiengesellschaft, Wien 
 
F + E und QS-Aktivitäten werden durch Laborneubauten erweitert. 
 

1994 
 

Die TEERAG-ASDAG AG beteiligt sich mit 60 % am Stammkapital von HUF 450 Mio an der Austria Baustoffe Kft., 
Janossomorja, Ungarn. 
 
Vom BM f. wirtschaftliche Angelegenheiten wird dem Zentrallabor Simmering die Akkreditierung als Prüfstelle erteilt. 
 

1995 
 

Umstrukturierung der Labor-Kompetenzen in 4 Fachbereiche: Gestein, Asphalt, Bitumen und Abdichtungen 
 
Umstellung auf kationische Bitumen-Emulsionen bringen Qualitätsverbesserungen. 
 
Die Anteile an der Tiefbaugesellschaft m.b.H. Wien, und an der TEERAG-ASDAG Abdichtungs- und Isolierungsgesellschaft 
m.b.H. Wien wurden von der Asdag Baugesellschaft m.b.H., Wien an die TEERAG-ASDAG AG übertragen. 
 

1996 
 

Die TEERAG-ASDAG  AG stockt ihren Aktienanteil um 17,1% auf 84,08 % an der PSVS, Prag, auf. 
 
Durch Umstrukturierung kommen die Anteile der Bosch Handelsgesellschaft Wien, Euphalt Handelsgesellschaft Wien, und 
Technisches Büro Sepp Stehrer Baustoff – Großhandlung Gesellschaft m.b.H., Graz, der Teerag-Isolierungsmaterialien 
G.m.b.H. Prag, jeweils zu 100 % in den Besitz der Muttergesellschaft. 
 
Die Produktion von Dach- und Abdichtungsbahnen wurde eingestellt und der Handel in die neugegründete Teerag 
Handelsgesellschaft, Fürnitz ausgegliedert. 
 
Das Technische Büro Sepp Stehrer Baustoff-Großhandlung Gesellschaft m.b.H. erweitert sein Sortiment mit 
Bitumenemulsionen und Anstrichstoffe, Vergussmassen u.a. Produkte und übernimmt österreichweiten Vertrieb. 
 
 

1997 
(Auswahl aus 16  Punkten des GB 1997) 

 
Verschmelzung der Bosch Handelsgesellschaft m.b.H., Wien, mit der Technisches Büro Sepp Stehrer Baustoff- Großhandlung 
Gesellschaft m.b.H., Graz. 
 
Die gemeinsame Tochter Porr-Asdag Tunnelbau Ges. m.b.H., Wien, übernimmt sämtliche Tunnelbau-Aktivitäten beider 
Konzerne. Teerag-Asdag ist mit 1/3 am Stammkapital von 15 Mio ATS beteiligt, die Porr AG mit 2/3. 
 
Technisches Büro Sepp Stehrer Baustoff-Großhandlung Gesellschaft m.b.H., Graz, gründet gemeinsam zu je 50 % mit der 
Lafarge Perlmoser AG, Wien, die TAL Betonchemie Handel GmbH, Wien. Stammkapital: 2 Mio ATS, 



 
1998 

(Auswahl) 
 

Fertigstellung der Straßenbau- und Asphaltierungsarbeiten des A 23-Bauabschnittes Prater-Hochstraße. 
 

1999 
 

Der TEERAG-ASDAG Konzern-Umsatz expandiert auf 7,4 Mrd ATS, was einer Steigerung um 9,7 % entspricht.  
Der Überschuss beträgt 45 Mio ATS. Eine Dividende von 12 % plus 8 % Bonus bei 110 Mio ATS wird beschlossen. 
 

2000 
 

Porr bringt ihr Straßenbauunternehmen Allgemeine Straßenbau AG als Sacheinlage inklusive deren Beteiligungen und Töchter 
in die Teerag-Asdag ein und Porr und BMG richten ein freiwilliges und öffentliches Übernahme-Angebot an die Aktionäre der 
TEERAG-ASDAG AG und bieten €  60,15 (827,68 ATS) je Stimmaktie im Nominale von 100 ATS. 
 
Dadurch erhielt Porr die Mehrheit der Stimmrechte und übernimmt die industrielle Führung bei der TEERAG-ASDAG 
Aktiengesellschaft. 
Dipl. Ing. Karl Pulz wird neuer Generaldirektor. 
 

2001 
 

In der Folge wird der Firmensitz – seit der Gründung 1914 in Wien 3., Marxergasse 25 – nach Wien 10., Absberggasse 47 in 
das Verwaltungsgebäude der Porr verlegt. 
 
Eine Reihe von Strukturmaßnahmen, Aktien-Zukäufe bei PSVS, Neuerwerbungen, Erhöhung von Geschäftsanteilen, etc. 
stärken den Konzern im internationalen Wettbewerb. 
 

2002 
 

 
 

Investitionen der TEERAG-ASDAG Aktiengesellschaft 
EUR Mio 

 
 

 
 

Nach dem Erwerb des Aktienpaketes von der Wiener Städtischen Versicherung verfügt die Allgemeine Baugesellschaft – A. 
Porr Aktiengesellschaft neben der industriellen Führung auch über die Mehrheit am Grundkapital der TEERAG-ASDAG 
Aktiengesellschaft in Höhe von € 12,478.560,00. 
 
Nachdem die Asphalttechnologie meistens auf empirisch erarbeiteten Parametern aufbaute, und es weitgehend an 
wissenschaftlichen Grundlagen mangelte, wurde im Jahr 2002 gemeinsam mit dem Institut für Straßenbau und 
Straßenerhaltung (ISTU) sowie dem Institut für Mechanik der Werkstoffe und Strukturen (IMWS) der Technischen Universität 
(TU) Wien die Gründung eines „Christian-Doppler-Labor für gebrauchsverhaltensorientierte Optimierung flexibler 
Straßenbefestigung“ überlegt. 
 



Der intensive und unermüdliche Einsatz von Herrn Prof. Blab, seine Überzeugungskraft und auch der Weitblick der 
Industriepartner unter der Führung von Herrn Senator h.c. GD Dipl.-Ing. Karl Pulz haben schließlich zur Gründung des CD-
Labors geführt.  
Diese von der Christian-Doppler-Forschungsgesellschaft geförderte Einrichtung ermöglicht eine intensive Kooperation mit der 
Straßenbauindustrie, bei der wesentliche wissenschaftliche Impulse umgesetzt werden können, die ohne diese Förderung und 
die damit verbundene Unterstützung durch die Industrie nicht möglich gewesen wären. 
 
Moderne Straßenkonstruktionen sind hochbeanspruchte Ingenieurbauwerke, die aus einem differenziert abgestuften System 
verschiedener Schichten bestehen. 90 % des hochrangigen österreichischen Straßennetzes sind Asphaltkonstruktionen, 
sogenannte „flexible Straßenbefestigungen“. 
 
Das Christian-Doppler-Labor (CDL) für GVO Optimierung flexibler Straßenaufbauten beschäftigt sich mit der Erforschung und 
Prüfung der komplexen Eigenschaften von technischen Asphalten und der numerischen Modellierung von 
Straßenbefestigungen unter den gegebenen mechanischen (verkehrslastbedingten) und thermischen (klimatischen) 
Beanspruchungen. Die gefundenen Erkenntnisse bilden eine Grundlage für die Aufbauoptimierung (Oberbaudimensionierung) 
und Dauerhaftigkeit der Straßen in Österreich. 
 
Mit dem am CD-Labor gemeinsam mit dem Institut für Mechanik der Werkstoffe und Strukturen (IMWS) entwickelten 
Mehrskalenmodell werden die visko-elastischen Eigenschaften des Asphalts im Labor mit den Ergebnissen der fundamentalen 
Bitumen- und Asphaltprüfung korreliert. Anschließend sollen die Asphaltrezepturen optimiert und die Lebensdauern mittels 
geeigneter Modelle prognostiziert werden. 
 
Durch dieses Engagement konnte die TEERAG-ASDAG AG wieder einmal ihr Interesse an der Innovation und Entwicklung der 
Straßenbautechnik mit Asphalt unter Beweis stellen und die Weichen für die zukünftige Entwicklung mit der Wissenschaft für 
eine gemeinsame positive Zukunft richtungweisend mitbestimmen! 
 

 
2003 

 

 
 

2004 
 

Die TEERAG-ASDAG Aktiengesellschaft erhöht den Aktien-Anteil bei der PSVS, Prag, auf 94,35% am Grundkapital von  
CZK 400 Mio. 
 
In Anbetracht des Beitritts von Polen zur EU wird die TEERAG-ASDAG POLSKA, mit Sitz in Warschau gegründet. 
 

2005 
 

Die TEERAG-ASDAG Aktiengesellschaft ist im Besitz von 100 % Unternehmensanteilen an der PSVS, Prag; die Tochterfirmen 
in Polen und Ungarn entwickeln sich plangemäß. 

2006 
 

Übernahme der Wiener Betriebs- und Baugesellschaft m.b.H. (WIBEBA – Sparte Kommunalservice) und ihrer  
5 Tochtergesellschaften  Aschauer Zimmerei GmbH, Gars/Kamp 

 Gamper Baugesellschaft & Co.KG, Wien 
 Kraft & Wärme Rohr- und Anlagentechnik GmbH, Wien 
 Pfeiffer & Schmidt Baugesellschaft m.b.H., Wien 
 Franz Böck´s Nachf. Ing. Eva & Karl Schindler 

 
Gründung der TEERAG-ASDAG Slowakia s.r.o., Bratislava 
 

2007 
 

Seit August 2007 verfügt die TEERAG-ASDAG Unternehmensgruppe im Rahmen des PORR-Konzerns über ein integriertes 
Managementsystem (IMS) in dem u.a. das int. anerkannte Umweltmanagementsystem nach ISO 14001:2005 eingepasst ist. 
Durch den Einsatz modernster Asphalt-Produktionsanlagen werden die Schadstoff-Emissionen minimiert. 
 



 

 
 
 

2008 
 

Die Teerag-Asdag Unternehmensgruppe erreicht erstmals einen Jahresumsatz von über 1 Mrd Euro und erzielt das beste 
Ergebnis seit dem Bestehen des Unternehmens. 
 
 
 
Trotz zweier Weltkriege konnte die TEERAG-ASDAG im Laufe ihrer Geschichte durch konsequente Spartenpflege und 
Expansion mit Augenmaß ihre anerkannt starke Position im In- und Ausland als Universal-Anbieter im Straßen- und Tiefbau auf 
höchstem Niveau halten. Im Hochbau konnten in einigen Betriebsstätten namhafte Projekte errichtet werden. 
Ausschlaggebend waren Qualitätsbewusstsein auf sehr hohem Niveau, ausgezeichnete Koordination von der Planung, über 
Labor, Bau- und Straßentechnik bis zur kaufmännischen Leitung und General-Direktion. Ein Österreichisches Qualitäts-
Unternehmen mit starken innovativen Kräften und einsatzfreudigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
 
 

 



 
Die Autoren dieser Firmenchronik danken der Geschäftsleitung der TEERAG-ASDAG für die Überlassung von Jubiläums-

Schriften und Geschäftsberichten der TEERAG-ASDAG die als alleinige Quellen herangezogen wurden. 
 

Bei der Fülle an Informationsmaterial ist es verständlich, dass die Auswahl an übermittelten Daten und Fakten auch bei aller 
Sorgfalt subjektiven Betrachtungsweisen unterworfen waren. Dies lässt sich bei der Wiedergabe von relevanten Ereignissen 

während fast 100 Jahren leider nicht vermeiden.  
 

Wir wissen um Ihr Verständnis und danken dafür sehr herzlich! 
 
 

Ing. Heinrich Seib                                                      Werner Kohl 
Baumeister                                                                                      Chemotechniker und Chemiekaufmann 
Langjähriger Mitarbeiter der TEERAG ASDAG                                        Ehrenamtl. Mitarbeiter Auer von Welsbach 

           Wien                                                                                                                                 Forschungsinstitut, Althofen 
emh.seib@aon.at                                                                                                                     werner.kohl1@tele2.at 

 
 
 

Wien, Dezember 2008  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


